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„Across the sciences and society, in politics and education,  
in warfare and commerce, new technologies do not merely augment our abilities, 

but actively shape and direct them, for better and for worse.  
It is increasingly necessary to be able to think new technologies in different ways, 

and to be critical of them, in order  
to meaningfully participate in that shaping and directing.”

James Bridle

Wo in den Beiträgen zwecks Lesefreundlichkeit grammatikalisch nur eine Geschlechtsform 
Verwendung findet, wird sich grundsätzlich auf alle Genderformen bezogen; ausdrücklich auch 
diverse und nicht-binäre.
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Einleitung

Wolfgang Deiters, André Posenau, Sascha Sommer

Neue Gesundheitstechnologien und Dimensionen 
der Nutzerorientierung: Themenkomplexe

Die Verbreitung neuer digitaler Technologien verändert das Handeln und Erle-
ben der Menschen in unterschiedlichsten gesellschaftlichen Bereichen und ge-
staltet das Zusammenwirken, die Kommunikation und die Erwartungen der be-
teiligten Akteure aneinander neu. Der digitale Wandel transformiert auch das 
Gesundheitswesen fundamental. 

Dies betrifft nicht nur die generellen Rahmenbedingungen der Gesundheits-
versorgung und Leistungserbringung. Auch die Ansprüche, Aufgaben und Rol-
len der Akteure im Gesundheitswesen unterliegen einem Wandel. Dies betrifft 
zunächst die Patienten und Klienten, die als möglichst selbstbestimmte, mün
dige und aufgeklärte „Nutzer“ mit technikgestützten Gesundheitsdienstleis-
tungen versorgt werden. Parallel dazu entwickeln sich auch die Anforderungen 
an das Kompetenzspektrum der Erbringer von Gesundheitsdienstleitungen 
enorm weiter, wenn sie in ihrem professionellen Alltag neue Gesundheitstech-
nologien als Anwender „nutzen“ bzw. verwenden. In dem vorliegenden Band 
widmen wir uns diesen ineinandergreifenden Dimensionen der Nutzerorientie-
rung mit dem Fokus auf neuen Gesundheitstechnologien für Therapie und 
Pflege. 

Denn Gesundheitstechnologien, seien es einfache Hilfsmittel oder hochtech-
nologische Medizinprodukte, sind nicht nur Produkte im eigentlichen Sinn, 
sondern haben auch immer einen konkreten Auftrag und unabdingbaren Nut-
zen, der der Prävention, Kuration oder der Rehabilitation dienen muss. Aber 
wie werden diese Technologien für diese doch relativ speziellen Kontexte 
entwickelt und vor allem wie könnten sie entwickelt werden? Welche Ein
flussfaktoren spielen bei der Adaption und der Entwicklung eine Rolle und wie 
kann dies in der Praxis aussehen? Um diesen Themenkomplex greifbarer zu 
machen und multiperspektivistisch zu erfassen, ist dieser Band in drei Teile 
gegliedert. 
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Teil 1: Rahmenbedingungen für die nutzerorientierte 
Gestaltung und Anwendung neuer Gesundheitstechnologien

Im ersten Teil fokussieren die Beiträge die generellen strukturellen Vorausset-
zungen für eine nutzerorientierte Gestaltung und Anwendung neuer Therapie- 
und Pflegetechnologien, denn die grundlegende Voraussetzung für die Ent-
wicklung und Anwendung neuer Gesundheitstechnologien ist die sorgfältige 
Analyse ihrer Potenziale und Risiken. Dies gilt umso mehr, wenn neue Techno-
logien in die therapeutische und pflegerische Gesundheitsversorgung integriert 
werden. Fragen bspw. nach der existentiellen Beziehung zwischen Mensch und 
Technik, der Autonomie oder der Fürsorge für das individuelle und das Ge-
meinwohl stellen sich im Bereich der Gesundheitsversorgung zwar nicht grund-
legend anders als in gesellschaftlichen Kontexten, die auf ähnliche Weise durch 
die Digitalisierung transformiert werden. Themen wie die ethisch-moralischen 
Dimensionen des Technikeinsatzes, der Schutz personenbezogener Daten oder 
die angemessene Qualifizierung von Fachpersonal für eine nutzerzentrierte 
Anwendung neuer technischer Verfahren sind hier jedoch von noch größerer 
Bedeutung.

Dies begründet sich vor allem in der Vulnerabilität sowie der häufig einge-
schränkten Autonomie von Patienten und Klienten. Sie befinden sich in der Regel 
in asymmetrischen Abhängigkeitsverhältnissen zu den Behandelnden und Ver-
sorgenden. Gleichzeitig verfügen sie, oft schon allein aufgrund ihrer gesundheit-
lichen Lage, nur eingeschränkt über freie Wahl- und Entscheidungsmöglich
keiten hinsichtlich ihrer eigenen gesundheitlichen Versorgung. Begründetes 
Vertrauen in die Kompetenz und Integrität des versorgenden Fachpersonals ist 
somit grundlegende Voraussetzung für eine tragfähige therapeutische bzw. pfle-
gerische Beziehung. Die Einführung neuer gesundheitstechnologischer Kompo-
nenten in die Versorgung kann sich erheblich auf diese Beziehung auswirken. Die 
Potenziale neuer Gesundheitstechnologien lassen sich daher nur ausschöpfen, 
wenn Fragen, Anforderungen und Risiken in Bezug auf ethische Dimensionen, 
den Datenschutz und die Kompetenz des Fachpersonals generell mitbedacht und 
adressiert werden

Vor diesem Hintergrund widmet sich M. Schnell im ersten Beitrag dieses Ban-
des der kritischen Reflexion ethischer Fragen zur Digitalisierung im Gesundheits-
wesen. Aufbauend auf einer kontrastierenden Analyse des Für und Wider der Di-
gitalisierung werden ethische Rahmenbedingungen skizziert, die eine Basis für 
die Konzeption, Entwicklung, Implementierung und Anwendung neuer Gesund-
heitstechnologien bieten sollen.
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Die Komplexität der ethischen Dimensionen verdeutlicht, dass die An
wendung neuer Gesundheitstechnologien deutlich über das bisherige Kom
petenzniveau des Gesundheitsfachpersonals hinausgeht. Fachpersonal muss zur 
fortgeschrittenen Beherrschung von technischen Verfahren, einem kritischen 
Verständnis und zur Übernahme von Verantwortung auch in unvorhersehbaren 
Situationen befähigt werden. Insofern ist der Trend zur Digitalisierung im Ge-
sundheitsbereich einer der Faktoren, der die therapeutische und pflegerische 
Qualifizierung auf akademischem Niveau erforderlich macht. Am Beispiel der 
fachlich begründeten Auswahl von Gesundheits-Apps widmet sich J. P. Ehlers in 
diesem Sinne der Frage, wie gut die bisherige Aus-, Fort- und Weiterbildung in 
den Gesundheitsberufen auf die kritisch reflektierte Auswahl und Anwendung 
digital gestützter Verfahren und Methoden vorbereitet.

Wie anspruchsvoll die Anforderungen an den wissenschaftlich fundierten 
und nutzerzentrierten Einsatz von Apps für den Einsatz im therapeutischen 
Kontext sind, verdeutlichen A. Starke und J. Leinweber am Beispiel der Sprach
therapie. Grundvoraussetzung für den Einsatz technischer Anwendungen ist 
zuerst die ausreichende Technikkompetenz des Therapeuten bzw. der Thera-
peutin selbst. Bei der therapeutischen Entscheidungsfindung müssen Sinn, 
Zweck und (Mehr-)Wert des Technikeinsatzes bestimmt werden. Darauf 
aufbauend gilt es, technische Anwendungen zu identifizieren, die dem fach
lichen Anspruch gerecht werden. Dies hat möglichst umfassend auf der Basis 
wissenschaftlicher Evidenz zu erfolgen. Erfüllt die identifizierte Anwendung 
wissenschaftliche Mindestvoraussetzungen, ist ihr Einsatz hinsichtlich daten-
schutzrechtlicher und ethischer Kriterien zu bewerten. Kommt eine technische 
Anwendung für den therapeutischen Einsatz in Frage, muss bei der Therapie
gestaltung die Technikkompetenz bzw. die gegebene technische Vorerfahrung 
der Patienten berücksichtigt werden. Schließlich ist auch abzuwägen, ob es 
Möglichkeiten gibt, Personen aus dem sozialen Umfeld einzubeziehen, die den 
Patienten bzw. die Patientin bei der Anwendung der Applikation unterstützen 
können. Vor diesem komplexen Hintergrund schlagen Starke und Leinweber 
eine Strategie vor, die die therapeutische Entscheidungsfindung bei der Aus-
wahl von Apps leiten und erleichtern soll.
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